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Nummer 194.

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeßtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-6 Uhr gedffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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67. Jahrgang.
Jnſerkions-Gedühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., ſür Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmüßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Nolizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebexeinkunſt.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
e dJch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntaiß, daß der Gutsbeſitzer Richard Hoffman n

aus Burgſtaden zum Schöppen der Gemeinde Burgſtaden gewählt, von mir beſtätigt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, 20. Auguſt 1894.

Die Abwehr umſtürzleriſcher
Beſtrebungen.

Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich un
ausgeſetzt mit der Gefahr, die der ſtaatlichen
Ordnung und der bürgerlichen Sicherheit durch
umſtürzleriſche Beſtrebungen droht. Man iſt
ſich darüber einig, daß die beiden feindlichen
Gewalten, die es auf den Umſturz des Be-
ſtehenden abgeſehen haben, die Propagandiſten
der That, nach demſelben Maße gemeſſen werden
müſſen. Beide brauchen die ſtaatsbürgerlichen
Freiheiten, um den Staat zu verhöhnen, ſein
Anſehen zu untergraben; nur das die ge
wandtere Sozialdemokratie dabei behende durch
die Maſchen des Strafgeſetzbuchs hindurchzu-
ſchlüpfen verſteht, während der gewaltthätigere
Anarchismus nicht vor einem kecken Einbruche
zurückſcheut und vermeint, die Maſchen des Ge
ſetzes zerreißen zu können. Ueberall regt ſich
in bürgerlichen Kreiſen der ehrliche Zorn darüber,
daß es Agitatoren, die jeglichen ſittlichen und
patriotiſchen Gefühls bar ſind, verſtattet ſein
kann, die Revolution zu predigen, die große
Menge mit Hirngeſpinnſten zu erfüllen, welche
Unmündige und Urtheilsloſe nur allzuwillfährig
in Gewalthat und Aufruhr zu bethätigen be
reit ſind. Man erwartet vom Staate, daß er,
wie jeder Hausherr, ſein Hausrecht übe und alle
Störenfriede, welche Ordnung und Sicherheit
des Hauſes bedrohen, unſchädlich mache: nicht
bloß die, welche ſich anſchicken, den rothen Hahn
aufs Dach zu ſetzen, ſondern auch die, welche
leichtfertig mit dem Feuer umgehen.,

Nachdem die Frage, ob etwa die beſtehende
Geſetzgebung auf dem Gebiete des Strafrechts
und der Preſſe zu verſchärfen ſei, vielfach er
örtert worden iſt, hat neuerdings die „Nord-
deutſche Allge.neine Zeitung“ auf die Mög-
lichkeit hingewieſen, das preußiſche Vereins-
und Verſammlungsrecht abzuändern. Dieſer
Gedanke iſt von der Preſſe mit großer Lebhaſtig
keit aufgenommen und weitergeſponnen worden.
Daß die Umſturzparteien ſelbſt ſehr unwirrſch
darüber ſind, braucht nicht erſt verſichert zu
werden. Auch die freiſinnige und die ultra
montane Demokratie urtheilen abſällig ſie
wittern eine reaktionäre Abſicht. Die übrigen
Parteien aber begrüßen den Gedanken zuſtim-
mend; der weite und kräftige Wiederhall, den er
gefunden, beweiſt, daß er durchaus den An
ſchauungen und Ueberzeugungen aller bürger-

(Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(19. Fortſetzung.)

„So wart!“ ſagte Kriſtup raſch, „ich bring'
Dich ans Moor in fünf Minuten bin ich
fertig.“

„Anna,“ ſagte Grita und faßte ihre Hand,
„Du biſt ein tapferes, braves Herz, und Gott
wird Dir helfen auf Deinem ſchweren Gang
Und noch eins, Anna: der Löbb hat dem
Vater und dem Mikeles eine große Summe
Geldes geboten, wenn ſie ihm die Waare und
die Menſchen retten. Sie haben es nicht ge
wollt. Jch aber werd' dafür ſorgen, daß
Du das Geld bekommſt! Es ſoll die Mitgiſt
werden, die Du dem Endrick ins Haus bringſt!
Daran denk' auf Deinem ſchweren Gang und
ſei guten Muthes

Sie gingen. Der Nordoſt wehte ihnen ent
gegen und warf ihnen ganze Schauer von Regen-
tropfen ins Geſicht, aber raſch ſchritten ſie vor
wärts. Einmal ſagte Kriſtup:

„Geh langſamer, Kind! Schon' Deine Füße,
wirſt ſie noch brauchen! Und Zeit genug haſt.
Den Weg machſt in dreiviertel Stunden dann
triffft ihn noch in Taueriſchken wenn Du
überhaupt

Da indeſſen das Reich von dieſer Befugniß noch
keinen Gebrauch gemacht hat, ſo beſteht die Zu
ſtändigkeit der Landesgeſetzgebung auf dieſem Ge
biſte fort. Der Vorwurf aber, daß eine ſolche
Geſetzänderung die Reaktion bedeuten würde, weil
er nur ein Verſuch ſei, den Sozialrevolutionären
mit Polizeimaßregeln entgegenzutreten, iſt übel
angebracht einer Regierung gegenüber, die
ſeit einem Jahrzehnt ſo viel Thatſäch-
liches und Gegenſtändliches für die Sozialpolitik,
für die materielle und geiſtige Hebung der unteren
Klaſſen gethan hat. Durch Verſchärſungn des
Vereins- und Verſammlungesrechts, welche die Be
ſugniſſe der Polizei als der Hüterin der öffent-
lichen Sicherheit erweitern könnten, würden doch
nur Ausſchreitungen getroffen werden.
Will man dieſe energiſch bekämpfen, ſo muß
mm auch die entſprechenden Mittel anwenden.
Bringt das gewiſſe Beſchränkungen und Unbcquem-
lichkeiten mit ſich, ſo müßten ſie eben mit in den
Kauf genommen werden. Es wäre kurzſichtig und
unpatriotiſch, die Sorge vor dieſen Unbequemlich-
keiten höher anzuſchlagen, als die Sorge vor der
Gefahr der ſozialen Revolution.

Die große Herbſtparade des
Gardekorps

hat am Sonnabend auf dem Tempelhofer Felde
bei Berlin ſtat gefunden. Der Kaiſer hatte für
die Revue den Tag von St. Privat gewählt,
einen Ehrentag des Gardekorps, der ſo viele
Opfer gekoſtet hat. Die Parade nahm auch dies
mal wieder einen glänzenden Verlauf. Die Be-
theiligung der Bevölkerung zählte, wie ſtets, nach
Tauſenden. Der Kaiſer und die Kaiſerin
waren kurz vor 9 Uhr auf dem Bahnhofe Groß-
görſchenſtraße eingetroffen. Die Majeſtäten,
deren Ausſehen das Gepräge des beſten
Wohlſeins trug ſtiegen ſogleich zu Pferde
und ritten, auf dem ganzen Wege
vom Publikum auf das Lebhaſteſte begrüßt, nach
dem Paradefeld. Nach der Begrüßung der hier
anweſenden Fürſtlichkeiten und der glänzenden
Suite von Offizieren und der zur Parade er
ſchienenen fürſtlichen Damen erfolgte das Abreiten
der beiden Treſffen. Die Klänge des Präſentir-
marſches, die dann in die einzelnen Regiments-
märſche übergingen, das Geraſſel der Trommeln
und ein dreimaliges Hurrah empfingen den
Kaiſer. Hierauf begab ſich dieſer zu dem
gewohnten Standplatz der einſamen Pappel,
wo er den Vorbeimarſch beobachtete. Als
das 1. Garderegiment z. F. herannahte,
ſprengte der Kaiſer zu ihm hinüber, ſetzte ſich
mit gezogenem Säb.l an die Spitze und führte
dies Regiment, in dem er ſelbſt gedient, an ſeiner
Gemahlin vorüber. Nachdem ein zweimaliger
Vorbeimarſch ſtattgefunden, war die Parade zu
Ende und während die Kaiſerin und Prinzeſinnen

könnte! Aber Anna hatte verſtanden eiskalt
ſchlich es ihr durch die Glieder. Etwas in ihr
jedoch war ſtärker als Todesfurcht und Todes
grauen, „ihn retten“, dieſer Gedanke trieb ſie
vorwärts. Der Boden ſenkte ſich, eine graue,
mit Waſſerlachen durchzogene Fläche breitete ſich
vor ihnen aus. Es hatte aufgehört zu regnen,
der Sturm hatte die Wolken auseinandergetrieben,
und aus den zerriſſenen Fetzen blickte dann und
wann mit gelbem Licht der Mond hervor.

„Wir ſind jetzt an Ort und Stelle,“ ſagte
Kriſtup gepreßt, „es iſt hell genug, daß Du
ſehen kannſt, wo die Schlitten gefahren ſind.
Geh immer der Schliftenſpur nach immer
gerade aus dann kommſt Du auf die Straß',
die zum Taueriſchker Hof führt Und jetzt
Anna, leb' wohl und Gott geleir' Dich!“

„Und wenn mir 'was geſchieht, Kriſtup, dann
grüß' nur Vater und Mutter!“

Sie war raſch vorwärts geſchritten er
hörte, wie ihre Kleider die trockenen Schilf-
halme ſtreiften, die das Moor einfaßten.

„Anna, Anna!“ rief er plötzlich, von einer
namenloſen Angſt befallen „geh' nicht, das
Moor hält doch wohl nicht mehr kehr' um,
Du läufſt in Dein Verderben!“

die Generale und Offiziere zur Kritik um ſich
und ließ die Beförderungen und Auszeichnungen
bekannt machen. Hicrauf ſetzte ſich der Kaiſer
an die Spitze der Fahnenkompagnie des 1. Garde
Reg'ments und führte dieſelbe in die Stadt
zurück. Ein tauſendfaches Hurrah empfing den
Monarchen; die Damen wehlen mit den Tüchern;
Blumen wurden geworfen, für die begeiſterten
Ovationen dankte Se. Majeſtät freundlich lächelnd
nach allen Seiten hin.

Abends fand im Neuen Palais bei Potedam
das übliche Paradediner ſtatt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin hatten in der Mitte der Tafel
Platz genommen. Anweſend waren ferner
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold der
Reichskanzler Graf Caprivi, der Kriegs-
miniſter Bronſart von Schellendorf, der
öſterreichiſche Botſchafter v. Szögenyi u. ſ. w.
Während der Tafel erhob ſich der Kaiſer und
trank auf das Wohl des Kaiſers von Oeſterreich,
der an dieſem Tage ſeinen 64. Geburtstag be-
ging, mit ſolgenden Worten „Jch trinke auf
das Wohl des Kaiſers Franz Joſeph, meines
treuen Freundes und Bundesgenoſſen; Se.
Majeſtät Hurrah!“
W m

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer nahm am

Sonnabend Abend im neuen Palais bei Potsdam
den Vortrag des Reichskanzlers entgegen.
Prinz Heinrich von Preußen iſt in
Wilhelmshaven eingetroffen.

Daß Fürſt Bismarck in Varzin eine
Unterredungmiteinem Berichterſtatter
gehabt hat, erklären die „H. N.“ für er-
funden. Auch der Vergleich der Anarchiſten
mit „Schweinen“ rühre nicht vom Fürſten her.
Dieſer äußerte, als er von dem Bericht Kenntniß
erhielt: „Dieſen Vergleich möchte ich meinen
Schweinen doch nicht anthun.“

Finanzminiſter Dr. Miquel iſt zur Theil
nahme an der Einweihung des Schützenbrunnens
in Frankfurt a. O. eingetroffen. Er geht zur
Nachkur nach Königſtein.

Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht
ſagt in der „Nat.Ztg.“ für die vielen in Briefen
und Telegrammen ausgeſprochenen Glückwünſche
zu ſeinem 70 jährigen Geburtstage ſeinen aufrich-
tigen Dank.

Graf Zedlitz-Drützſchler, der ehe-
malige preußiſche Kultusminiſter erklärt in einem
Breslauer Blatte, daß er „über die Herkunft der
Meldungen in der Preſſe von ſeiner eventuellen
Ernennung zum Oberpräſidenten von Schleſien
nicht orientirt iſt und auch nicht weiß, ob dieſe
auf thatſächlicher Grundlage beruhen.“

Neue Enquete. Die Hauptſteuerämter
haben, der Schl. Ztg. zuſolge, auf Anordnung
des preußiſchen Finanzminiſters den Auftrag er
halten, feſtſtellen zu laſſen und zu berichten, wie
viel Miethswohnungen auf dem platten Lande
wie in den Städten ſchätzungsweiſe vorhanden
ſind und für welche Wohnungen Micthsbeträge
bis zu 300 M. einerſeits und über 300 M.
andererſeits gezahlt werden.

Aber ſie hörte
ihn nicht hören Er ſtarrte ihr mit weit offenen
Augen nach, bis die Dunkelheit und der Nebel,
der immer über dem unheimlichen Ort lagerte,
ihre Geſtalt verſchlungen hatten.

„Du läufſt in Dein Verderben hatte es
hinter ihr gerufen. Vorwärts! ſie hatte keine Wahl.
Wenn ſie ihn nicht retten konnte, wollte ſie
nicht leben. Der Tod oder ſeine Rettung
ein Drittes gab es nicht.

Vor ihr, im kargen Dämmerlicht nur eine
kurze Strecke ſichtbar, lief die Straße hin, welche
während der Froſtzeit ſtatt der Landſtraße benutzt
worden war. Der Schnee war längſt ſchon
fortgeſchmolzen, aber die Schlitteneiſen hatten ſicht-
bare Geleiſe auf der Grasnarbe zurückgelaſſen,
die ſich über dem Moorgrund gebildet hatte und
ihn zur Sommerzeit jedem unkundigen Auge ver
barg. Dieſe Erdrinde war nur ſehr dünn, ſo
hatte ſie im Hofe gehört, und wenn der Froſt
ſie nicht gefeſtigt hatte, trug ſie kaum ein Kind.
Man hatte ihr damals auch im Laufe des
Geſprächs geſagt, daß die einzige Hoffnung
auf Rettung eines auf das Moor Ver-
ſchlagenen auf der Schnelligkeit ſeiner Füße beruhe.
„Annuſchka, Kind, lauf um Dein Leben laß
dem Eis gar nicht Zeit unter Dir zu brechenl“
hatte die Urte ihr noch nachgerufen. Und ſie
lief um ihr Leben. Die Todesangſt trieb ſie
mit unglaublicher Schnelligkeit vorwärts und

c Anſerale im Retrage his zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. S

ihn nicht mehr, oder wollte ſie
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gewerkſchulen in Staatsanſt alten. Die
preußiſche Regierung geht, dem Vernehmen nach
jetzt mit dem Plane um, eine Reihe von
ſtädtiſchen Baugewerkſchulen, und zwar zunächſt
diejenigen zu Eckernförde, DeutſchKrone, Buxte-
hude, Höxter und Jdſtein, zu deren Unterhaltung
die Stadtgemeinden jetzt feſte Zuſchüſſe leiſten,
im nächſten Jahre in Staatsanſtalten zu ver
wandeln, um Direktoren und Lehrer lebensläng-
lich und mit Penſionsberechtigung anſtellen zu
können. Dabei ſollen die z. Z. den Gemeinden
obliegenden Laſten nicht ermäßigt, aber durch
Verträge genau feſtgelegt werden, um künftigen
Zweifeln und Streitigkeiten vorzubeugen.

Reichstagsabg. Dr. Haas hat ſich, wie
aus Metz, gemeldet wird, dahin geäußert, er
denke trotz des Verlangens der einheimiſchen und
der altdeutſchen Zeitungen, trotz der Volksſtimme
nichtdaran, ſein Mandat niederzulegen.
Sein Verhalten in der Frage des Eintritts ſeines
minderjährigen Sohnes in die franzöſiſche Armee
könne er rechtfertigen, und er fürchte nicht ein
Beſprechen im deutſchen Reichstage, er erwarte
es ſogar. Das würde ihm Gelegenheit geben,
ſeine Anſichten in dieſer und in anderen dringen-
den Fragen zu entwickeln.

Zu der Disziplinarunterſuchung
gegen den Kanzler Leiſt und den Aſſeſſor
Wehlau berichtet das „B. T.“, daß Dr.
Vallentin am Sonnabend Vormittag im Aus-
wärtigen Amt in Berlin als Hauptbelaſtungs
zeuge vernommen worden iſt und zwar handelte
es ſich um die Unterſuchung gegen Wehlau.
Jn Sachen ca. VLeiſt ſteht die Vernehmung Dr.
Vallentins noch bevor. Letzterer iſt übrigens
definitiv aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden.
Er wird jedoch trotzdem nach Afrika zurücklehren,
da ihm bereits die Theilnahme an einer Ex-
pedition angeboten worden iſt.

Niederlande-Velgien. Die Kommiſſion
der internationalen Konferenz für
Privatrecht hat das Protokoll feſtgeſtellt. Man
erwartet demnächſt die ſormulirten Vorſchläge
der niederländiſchen Regierung an die Mächte
bezüglich einiger von der Konferenz angenommener
Vorlagen. Nachdem die internationalen
Schwierigkeiten des Kongoſtaates durch das
Abkommen mit Frankreich geregelt ſind,
hat der König die Aufhebung des kongo-
ſtaatlichen Auswärtigen Amtes ange-
ordnet.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz
Joſeph feierte am Sonnabend ſeinen 64. Ge
burtstag unter allſeitiger lebhafteſter Theil-
nahme. Trotzdem in Prag alle öffentlichen
Demonſtrationen zu Ehren des kaiſerlichen Ge
burtstages verboten waren, kam es doch zu An
ſammlungen, an denen zumeiſt junge
Burſchen theilnahmen. Vier Perſonen wurden
verhaftet, von denen 2 jedoch wieder freigelaſſen
werden konnten Die Entſcheidung des Kaiſers
über die Auſhevsung des Belagerungszuſtandes
über Prag iſt noch nicht erfolgt, wird aber jede
Stunde erwartet. Die Anordnung bezüglich Auf

ſtählte ihre Kraft, wenn ſie ermatten wollte. Zu-
weilen breitete ſich vor ihr eine weite Waſſer
blänke aus. Mußte ſie durch oder ſollte ſie ſie
umgehen Jm letzteren Falle lief ſie Gefahr,
die Wegſpur zu verlieren alſo durch! Dann
erfaßte ſie ein namenloſes Grauen wenn da
unter dem Waſſer der feſte Boden verſchwände,
wenn ſie mit dem erſten Schritte ins Bodenloſe ver
ſänke? Das ging ihr wie ein Blitz durch den Kopf,
während ihre Füße im Laufen nicht innegehalten
hatten. Dann war ſie mitten im Waſſer. Der
Boden darunter war noch feſt er hielt.
Aber an einigen Stellen war es ihr, als woge
er unter ihren Schritten auf und nieder, als
liefe ſie auf Sprungfedern. Vorwärts, vor-
wärts mit verdoppelter Schnelligkeit! Wie
lange wird ſie denn das aushalten wie lange
läuft ſie ſchon ſo? Jhr ſchien, als ſeien
Stunden vergangen und rings um ſie her
nichts zu ſehen, als die weite, graue moraſtige
Fläche, in deren trüben Waſſerlachen ſich der
Mond ſpiegelte. Darüber die vom Sturme zer-
zauſten, wild dahin ſegelnden Wolkenmaſſen, aus
deren Lücken hin und wieder ein Stern hervor
guckte.

Plötzlich fuhr ſie zuſammen und ſtrauchelte.
Dicht neben dem Wege war eine Schaar Krähen
mit lautem Geſchrei aufgeflogen. Das hatte ſie
ſo erſchreckt, daß ſie faſt zu Boden gefallen
wäre, ſie fühlte ihr Herz bis in den Hals hinauf

reisblatt.
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Merſeburger Kreisdlatt. Amitliches Organ der Werfebürger Kteisberwaltung:

hebung der Schwurgerichte, die gleichzeitig mit
der Verhängung des Belagerungszuſtandes ver
fügt war, erliſcht verfaſſungsmäßig nach ein
jährigem Beſtehen, das wäre am 12. September.

Schon heute werden in Oeſterreich Vorbe
reitungen für das im Jahre 1898 zu feiernde
fünfzigjährige Regierungsjubiläum
des Kaiſers Franz Joſeph getroffen. Der
Tag ſoll durch großartige Akte der Humanität
und Werke der Nächſtenliebe gefeiert werden.
Jn Wien finden mehrtägige Miniſterraths-
ſitzungen ſtatt. Die Stellung des ungariſchen
Miniſterpräſidenten Weckerle gilt trotz der
Demonſtrationen gegen das Civilehegeſetz ge
ſicherter als je.

Frankreich. Auf dem Grabe Caſerios
wurde trotz polizeilicher Ueberwachung deſſelben
eine rothe Fahne aufgepflanzt. Die
Polizei ließ die Fahne ſofort entfernen und traf
verſchärfte Maßregeln, um weitere Kundgebungen
dieſer Art zu verhindern. Das Befinden
des gegenwürtig in dem pyrenäiſchen Badeort
Aix-les-Bains weilenden erkrankten Miniſterpräſi
denten Dupuy hat ſich ſoweit gebeſſert, daß
derſelbe auf einige Stunden das Bett verlaſſen
konnte. Gehoben iſt das akute Leberleiden, das
ihm große Schmerzen verurſacht, jedoch noch
nicht. Das gegen den Miniſter geplante
Complott ſoll nach Angabe der Polizeiräfektur
ſelber übertrieben dargeſtellt worden ſein, nichts
deſto weniger veröffentlichen die neuſten Pariſer
Blätter höchſt beunruhigende Nachrichten. Jn
Paris, Lyon, Bordeaux, Rom und Madrid werden
die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen,
um einen Handſtreich gegen den Miniſter
präſidenten zu vereiteln. Nach einem bisher
unbeſtätigten Gerücht ſoll die ſchwere Erkrankung
Dupuye auf Gift zurückzuführen ſein. Die
3 Theilnehmer des Complotts ſollen bereits in
Barcelona verhaftet worden ſein, nach einem
Telegramm des D. B. H. glaubt die Polizei,
der ruſſiſche Fürſt Nokadſchitze ſei
der Urheber der in Spanien zu Stande
gekommenen Verſchwörung gegen
Dupuy. Jn Lugano ſollen die Anarchiſten
eim Complott gegen den Präſidenten
Caſimir-Perier geſchmiedet haben. Man
kenne die Namen der Anarchiſten. Mehrere der
Verſchwörer ſeien plötzlich aus der Schweiz
abgereiſt.

Jtalien. Der Miniſterrath beſchloß dem
Könige eine theilweiſe Amneſtie für die
wegen der Unruhen auf Sicilien Ver-
urtheilten vorzuſchlagen, und zwar ſoll den
bis zu einem Jahre Verurtheilten vollſtändige
Amneſtie, den von einem bis zu drei Jahren
Verurtheilten ein Strafnachlaß zu Theil werden.

Der Präfect von Mantua verbot einen in
Bozzolo in Ausſicht genommenen Sozialiſten
kongreß. Die Vollzugsvorſchrift des
Anarchiſtengeſetzes wurde dem Könige zur
Unterſchriſt vorgelegt. Jn der Verwaltung
der Ausgrabungen von Pompeji iſt
ein Unterſchleif von 600000 Lire
entdeckt worden. Ein grober Unterſchleif ſoll
auch in der Verwaltung des Nationalmuſeums
in Neagpel geſchehen ſein. Man ſieht, der Freiſpruch
im BancaRomana- Prozeß trägt ſeine Früchte.

Die römiſche Polizei iſt einer Bande
jugendlicher Anarchiſten, die ſich ſelbſt
„anarchiſtiſche Neophyten“ bezeichnen, auf die
Spur gekommen, welche den Zweck verfolgen,
Lega zu rächen. Eine gefüllte Bombe wurde
beſchlagnahmt, die Führer der Bande ver
haftet. Jm Miniſterium zu Rom ging ein
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Telegramm aus Paris ein, welches die Namen
und das Signalement aller gegenwärtig in
e Städten ſich aufhaltenden Anarchiſten
enthält.

Rußland. Der Zar wird anläßlich der
Vermählungsfeier des Kronprinzen eine ſchon
bei der Vermählung der Großfürſtin Xenia er
wartete Amneſtie für politiſche Ver-
b rech er erlaſſen. Als der Contre-Admiral
Racwo zow von ſeinem in Kronſtadt belegenen
Landgut in den Dienſt fuhr, wurde er durch
einen Gewehrſchuß ſchwer verwundet
und verſtarb nach Ablauf einer Stunde. Der
Mörder tködtete ſich nach vollbrachter That durch
einen Revolverſchuß. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet. Die Türkei hat der ruſſiſchen Regierung
die Tiefmeſſungen im Marmara-Meer-
welche durch ein ruſſiſches Kriegsſchiff vorge
nommen werden ſollen, geſtattet. Der Czar
toaſte beim Frühſtück anläßlich des Kirchenfeſtes
in Kraßnoje Sſelo auf den Kaiſer Franz Joſeph.

Spanien. Die Grundlagen des Handels
vertrags zwiſchen Spanien und Argen-
tinien ſind unterzeichnet worden.

Serbien. Zu der Kabinetskriſis in
Belgrad iſt endgiltig mitzutheilen, daß nicht das
geſammte Kabinet demiſſionirt hat, ſondern nur
der Miniſter des Auswärtigen, der
Juſtiz und des Handels ihr Amt nieder
legen. Alle anderen Miniſter behalten ihre
Portefcuilles. Die ausgeſchiedenen Miniſter ſind
bereits durch neue erſetzt. Große Bedeutung
ſcheint der junge König dem Kabinetswechſel
nicht beizumeſſen, da er bereits in den nächſten
Tagen wieder eine Gebirgsreiſe im Lande
unternehmen will.

Bulgarien Sehr entgegen den infolge
der ruſſophilen Beſtrebungen der letzten Wochen
berechtigten Erwartungen wird dem ausgewieſe-
nen Zanko w, der ſich Jahre lang in Rußland
aufhielt, die Aufnahme in Bulgarien regierungs
ſeitig verweigert.

Eine ſchlechte Lage der Jnduſtrie und
des Handels,

ſowie einen allgemeinen Rückgang des
gewerblichen Mittelſtandes konſtatirt der
Bericht der Handelskammer r r ar
Brilon. Jm Weiteren wird aber geſagt:

„Wer allerdings nur nach dem äußeren Schein zu ur
theilen gewohnt iſt, wird geneigt ſein, dieſe Behauptung zu
beſtreiten. Die zunehmende Putz- und Ber
gnügungsſucht, das Ueberhanduehmen von
Vereinen aller Art mit ihren Feſten laſſen eher ver
muthen, daß unſer Land ſich in einer Periode blühenden
Wohlſtandes beſindet; ſie ſind es aber gerade, die es unſerm
ſonſt ſo braven Volke ſchwer machen, ſich durch die ſchlechten
Zeiten durchzukämpfen, indem ſie ſeinen von den Vätern
ererbten Sparſamkeitstrieb zerſtören, ſeine Arbeitskraſt und
Arbeitsluſt lähmen.“

Die „Krzztg.“ ſchreibt hierzu:
„Dieſe Bemerkung deckt ſich mit anderen Beobachtungen

in den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands. Wenn Dr.
A. Meyer für Berlin eine Steuer auf Luſtbarkeiten
empfiehlt, ſo haben ihn vielleicht auch „pädagogiſche“ Er
wägungen dieſer Art mit dazu veranlaßt. Jn der Krzjtg.
iſt im Anſchluſſe daran auf die vielen zweifelhaften Ver
gnügungen der Tingel-Tangel- Concerte hingewieſen worden,
Auch ein Wort des „Vorwärts“ könnten wir heranziehen,der neulich in einer Polemik gegen die Saalbeſitzer hre

ſie wüßten wohl, daß nur an den Arbeitern etwas zu
verdienen ſei, denn die beſſeren Klaſſen“tränken nur „einige Schnitt Bier.“ Sollte
das ſozialdemokratiſche Organ nicht ebenfalls der
Meinung ſein, die Arbeiter thäten beſſer, mehr für eine
gute Ernährung ihrer Familie und weniger für geiſtige
Getränke auszugeben Wer fich in den Arbeitervierteln
orientirt hat, wird oft folgendes Bild ſehen: Sonnabend
Abend, nach Auszahlung des Wochenlohnes, trinkt „Vater“
ſich einen tüchtigen revolutionären Rauſch au. Sonntag
Nachmittag um 2, 3 oder 4 Uhr gehts mit Kind und

Dann aber tam ihr die Ueberlegung: die ſie dreiſt und frech anſtarrten. Und dann, in ihrer

Krähen pflegen ſich doch nicht weit von be größten Angſt und Noth hatte er plötzlich neben
wohnten Orten zu entſernen ſollte ſie dem
jenſeitigen Ufer nahe ſein Horch, was iſt
das für ein Geräuſch, das an ihr Ohr ſchlägt
Sie hat es erkannt, es iſt das Kreiſchen des
dürren Schilfs, durch das der Wind ſährt
alſo ſie muß dem Ufer nahe ſein und dort,
hebt ſich da nicht der Boden geht es da
nicht eine Anhöhe hinauf

Sie war die Uferhöhe hinaufgelaufen und dann
mit einem lauten Aufſchluchzen zur Erde geſunken.
Feſter Boden unter den Füßen gerettet gerettet

er und ſie! Aber noch iſt ihre Miſſion nicht
erfüllt, ihr Rettungswerk nicht beendet, ſie muß
weiter. Jetzt erſt fühlt ſie, wie erſchöpft ihre
Kraft iſt, ſie iſt kaum im Stande wieder aufzu-
ſtehen. Auch auf der Haide laufen die Geleiſe
deutlich erkennbar vor ihr her. Es kann nicht
mehr weit ſein, ſprach ſie ſich ſelbſt Muth zu,
wenn ihre Füße ihr den Dienſt verſagen wollten.
Aber trotz aller Anſtrengung wird ihr Lauf lang-
ſamer, ihr Athem geht keuchend aus der Bruſt!
Sie ſieht voraus, daß ſie in wenig Minuten
hinſinken und nicht mehr auſſtehen wird. Da

vor ihr verdichtet ſich der Nebel zu einer
kompakten Maſſe ſie nimmt Geſtalt an
die Konturen verſchiedener Gebäude treten aus
dem Dunkel hervor ein weites Gehöft von
einer hohen Mauer umgeben, liegt vor ihr. Das
iſt Taueriſchken fie hat überwunden.

Jn ſpäteren Jahren konnte ſie ſich nie ſo recht
deutlich auf das befinnen, was nun folgte. Wie
im Traum hatte ſie unbeſtimmte Geſtalten und
Szenen geſehen. Ein großes Zimmer, worin
wüſt ausſehende Männer verſammelt waren, da
runter ein paar ſchlanke Mädchen in feiner
ſtädtiſcher Kleidung. Tabaksrauch Dampf von
Punſch und Grog. Vautes Lachen, Ausrufe des
Unglaubens und der Verwunderung bei ihren
ſtammelnden Worten rohe Scherzworte Blicke,

ihr geſtanden. Das wüſte Zimmer, die rohenWienſchen waren verſchwunden, von ſeinen Armen

umſchlungen, fand ſie ſich unter freiem Himmel,
hoch über ihnen die blitzenden Sterne, rings um
ſie das feierliche Schweigen der Nacht.

„Das haſt Du für mich gethan Dein Leben
haſt Du für mich gewagt! Ein ganz elender
Burſche möcht' ich ſein, wenn ich Dir dafür
nicht dankbar bin, ſo lang' ich leb'l Ich hab'
zu Dir geſagt, wenn ich nach Haus komm', einen
Haufen Geld in der Taſche, dann will ich Dich
fragen, ob Du mich haben willſt. Anna, ich
hab' nichts verdient ich bin ein armer Burſche,
der Dir nichts als Arbeit und Muth zu bieten
hat aber willſt Du ihn haben den armen
Burſchen, willſt Du ſeine Frau werden

Sie hatte an ſeinem Halſe gehangen und ſie
hatten einen Schwur ausgetauſcht, treu einander
anzugehören für's Leben. Seit dieſer Nacht
ſind ein paar Jahre verfloſſen. Auf dem Wies
hof herrſcht ein gedeihliches Leben, die junge deutſche
Hausfrau hat deutſche Sitte, deutſche Ordnung
und Sauberkeit ins Haus gebracht. Die Wirthſchaft
gedeiht, man kann vorausſehen, daß Endrick in
wenig Jahren ein wohlhabender Mann ſein wird.
Etwas mag dazu die Mitgift beigetragen haben,
die Löbb Hirſch baar und blank der jungen
Braut am Hochzeitstage ausgezohlt hat, aber
mehr, vielmehr noch der Fleiß, die Sparſamkeit Um
ſicht und Ordnung, die in der Wirthſchaftsführung
des Hofes herrſchen. Jn der ganzen Umgegendiſt Endrick als trefflicher Wirth bekannt, er rht

feſt auf ſeinem Beſitz und weiß, daß er ſeinen
Hof ſeinem Sohn einſt in einem beſſeren Zu
ſtand hinterlaſſen wird, als er ihn von ſeinem
Vater ererbte.

Ende.

Dienſtag, den 21. Auguſt.
Kegel in ein Vergnügungslokal, wo man bis in die Nacht

bleibt, bis der Wochenlohn ganz oder auf einige Mark
W e iſt. Von Montag an muß man

ann wieder „krumm liegen“ und ſich die ganze Woche
kümmerlich ernühren. Sollte man Familienvätern eine
ſolche Lebensweiſe zutrauen

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Bezüglich Japans und Chinas ſind in den

letzten Tagen weniger kriegeriſche, als fin an
z ielle Angelegenheiten zur Sprache ge-
kommen. Es handelte ſich dabei um die Auf-
nahme einer chineſiſchen Anleihe, die nach
den einen bereits abgeſchloſſen, nach andern an-
gebahnt und nach wieder andern überhaupt
nicht beabſichtigt ſei. Die Wahrheit ſcheint, wie
meiſtens, in der Mitte zu liegen. China, das
ſich des Vorzuges, einen guten Credit zu ge
nießen, erfreut, hat wohl Unterhandlungen in
der beregten Frage eingeleitet. Es erheben ſich
aber gewichtige Stimmen, welche dringend vor
einem ſolchen Geſchäfte warnen, da durch das-
ſelbe die auferlegte Neutralität gebrochen würde,
da durch den Vorſchuß von baarem Gelde
China in die Lage geſetzt würde, den Krieg
länger fortzuſühren, als es ohne dieſen Vorſchußder Fall in würde. Namentlich Frankreich

und Rußland gegenüber könnte das Anleihe-
geſchäft Deutſchlands zu ernſten Folgen führen.
Jn maßgebenden britiſchen Kreiſen erwartet
man daher eine energiſche Cooperation der
deutſchen Regierung gegen dieſe Gefahr.

Jn Japan werden von dortigen Kapitaliſten
80000000 Dollars für Kriegszwecke
garantirt.

Die japaniſche Regierung verſprach der chine
ſiſchen auf deren Erſuchen, den Angriff auf
Wei-HaiWei nicht zu erneuern und Tſchifo
nicht zu beſchießen, ohne 48 Stunden vorher
davon Kenntniß zu geben. Einem 8 Schiffe
ſtarken japaniſchen Kriegsgeſchwader, das ſich
um Angriff anſchickte, wich das chineſiſche Ge
chwader bei Tſchifo aus und ankerte bei Liu

Kin-Dao. Das japaniſche Geſchwader kreuzt in
der Nähe dieſes Hafens. Die Chineſen haben
alle Hafeneinfahrten ſtark befeſtigt.

Der franzöſiſche Panzer „VBayard“ verließ
Jopan und ging nach Wladiwoſtok in See.

Die Koregner ſcheinen ſich in dem Kriege
auf Seiten der Japaner zu ſtellen,
mit denen ſie bei Yashan auf Befehl ihres
Königs gegen die Chineſen fochten, wie es heißt
um ihre Unabhängigkeit von China, das Korea
anuektiren will.

Die Chineſen hoffen auf dem Lande die
Japaner zu beſiegen und laſſen ſich deshalb
auf eine Seeſchlacht nicht ein. Ueber den Aus-
gang des Krieges äußerte ſich die Berliner chineſiſche
Geſandtſchaft ſehr zuverſichtlich.

Daß Rußland Truppen nach Korea zu
ſchicken beabſichtige, iſt unrichtig.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 19. Auguſt. Schon ſeit

längerer Zeit wurde bemerkt, daß auf dem
Rittergute Goſeck Wilderer ihr Weſen
trieben. Vorgeſtern bemerkte der dortige Förſter
drei verdächtige mit kleinen Gewehren (Teſchings)
h Jndividuen, welche vor ihm die Flucht
ergriffen. Bei der Verfolgung kam der Förſter
zu Fall, wobei ſich ſein Gewehr entlud
und der eine der Flüchtlinge von etlichen
Schroten getroffen wurde. Der Verletzte, welcher
in Weißenſels wohnhaft iſt, wurde dingfeſt
gemacht und der Polizei übergeben, während es
ſeinen beiden Genoſſen leider gelang, zu
entkommen.

f Bad Schmiedeberg, 16. Auguſt. Der
Bau unſerer Bahn ſchreitet rüſtig vorwärts.
Die Strecke von Pretzſch nach hier wurde gleich
an mehreren Stellen in Angriff genommen und
ſo iſt heute bereits ein anſehnlicher Theil diſſer
langen Strecke im Rohbau fertiggeſtellt. An den
Erdarbeiten ſind beſonders polniſche Arbeiter be
theiligt, dabei hatte es aber ſein Bewenden nicht,
ſpäter ſtellte man auch eine Anzahl weiblicher
Arbeiter ein. Dieſe finden ihre Verwendung
bei den erſten Vorarbeiten zum Streckenbau,
während das Gros des männlichen Perſonals
mit den ſchwereren Erdarbeiten, insbeſondere dem
Weitertransport von Erdreich beſchäftigt iſt.

f Halle, 17. Auguſt. Die Bergwerks-
Berufsgenoſſenſchaft hat hier in ſchöner
Lage an der Merſeburger Chauſſee ein groß-
artiges Kranken haus, genannt „Bergmanus-
troſt“, erbauen laſſen, zu deſſen Direktor der
hieſige Profeſſor Dr. Oberſt, ein ausgezeichneter
Chirurg, Schüler Volkmanns, ernannt worden
iſt. Die Anſtalt, in welcher ſchon jetzt erkrankte
Bergleute Aufnahme finden, ſoll am 8. September
feierlich eingeweiht werden. Es werden zu dieſer
Feier u. B. die Miniſter von Bötticher und v.
Berlepſch, Oberberghauptmann und Miniſterial
direktor Freund, Oberpeäſident v. Pommer Eſche
aus Magdeburg, Regierungspräſident v. Dieſtaus Merſeburg erwartet.

f Halle, 17. Auguſt. Die Unterſuchung
gegen den muthmaßlichen Frauenmörder
Wilhelm Wegeſtein wird von den bethei-
ligten Behörden nach wie vor mit großem Eifer
betrieben. Das gegen Wetzeſtein vorliegende
Belaſtungsmaterial ſoll ſchon lange ſo umfaſſend
ſein, daß ſeine Ueberführung zweifellos erſcheint.
Wetzeſtein verſuchte es eine Zeitlang mit der
Taktik, daß er ſich den Anſchein gab, als könne
er die Unterſuchungsbehörden auf die Fährte
des wirklichen Mörders bringen, ſobald er nur
ſeine „Wiſſenſchaft“ in der Sache mittheilen

werde die Unfruchtbarkeit eines ſolchen Beginnens
mag er im Laufe der Zeit aber wohl ſelbſt
eingeſehen haben. Anſcheinend iſt es der Polizei
jetzt auch gelungen, ein weiteres außerordentlich
wichtiges Beweisſtück herbeizuſchaffen; vorgeſtern
gegen Mittag haben Beamte der Polizei aus
dem ſogenannten Froſchteiche am ehemaligen
Schuttabladeplatze in der Nähe des Sandangers
ein Beil herausgeholt welches, wie verlautet,
Wetzeſteins Eigenthum iſt. An zuſtändiger Stelle
beobachtet man in der Angelegenheit natürlich
große Zurückhaltung es iſt daher vorläufig
auch noch nicht bekannt gegeben, ob das Beil
thatſächlich das von Wetzeſtein gebrauchte Mord-
werkzeug iſt, jedoch ſprechen äußerem Vernehmen
nach alle Vermuthungen dafür, daß mit dem
aufgefundenen Beile Frau Kramer aus Nietleben
erſchlagen worden iſt. Die Ermittelungen zur
Auffindung weiterer dem Wetzeſtein gehöriger
Werkzeuge werden eifrig fortbetrieben, ſie ſollen,
wie es heißt, jetzt auch Ausſicht auf Erfolg bieten.

f Eisleben, 17. Auguſt. Die Erd-
Senkungen und- Bewegungen, über die
wir bereits berichtet hatten, waren auch geſtern
um die Mittagszeit wieder wahrnehmbar.
Bis jetzt ſind eirca 100 Häuſer
nicht 115 Gebäude, wie mehrere Blätter
ſchreiben theils ſtark, theils weniger
beſchädigt. Am meiſten zu leiden hat der ſüd-
liche Stadttheil, in deſſen Straßen das Pflaſter
ſtellenweiſe aufgeriſſen iſt. Durch die fort
dauernden Erſchütterungen iſt die Waſſerleitung
an verſchiedenen Stellen undicht geworden. Die
am meiſten beſchädigten Häuſer 4 an der
Zahl wurden von ihren Bewohnern geräumt.
Jn den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft herrſcht
große Niedergeſchlagenheit.

f Eisleben, 17. Auguſt. Einer der durch
die Erdſenkungenbeſchädigten Hausbe-
ſitzer hatte ſich mit einer Eingabe an den
Kaiſer gewandt, Er hat die Antwort hierauf
durch den Oberberghauptmann Freund erhalten.
Es heißt in dem Beſcheide, daß Gewißheit da-
rüber, ob die Häuſerbeſchädigungen auf. den Berg-
bau der Mansfelder Gewerkſchaft oder auf andere
Urſachen zurückzuführen ſeien, ſich erſt werde
gewinnen laſſen, wenn die ſeit einiger Zeit be
gonnene Trockenleg ung der Grubenbaue
der Gewerkſchaft weſentlich weiter fortgeſchritten
ſei. Weiter wird bemerkt, daß auch in dem
Falle, daß das Gutachten einer kompetenten Be
hörde gegen die Gewerlſchaft ausfallen ſollte,
die Entſchädigungspflicht der letzteren nur durch
gerichtliches Urtheil feſtgeſtellt werden lönne. Der
Rechtsweg iſt in Folge deſſen auch, wie bereits
mitgetheilt, von zwei Geſchädigten betreten worden.

t Erfurt, 17. Auguſt. Franz Dreyſe,
ein Sohn des Erfinders des Zündnadelgewehrs,
iſt heute früh in Sömmerda geſtorben.

Torgau, 18. Auguſt. Mit dem Bau des
bereits vielbeſprochenen Winterhafens hier-
ſelbſt wird nun Ernſt gemacht. Die Königl.
Waſſer-Bauinſpektion machte bekannt, daß 247 000
Kubikmeter Erd und Baggerarbeiten zur Her-
ſtellung des bewußten Hafens vergeben werden
ſollen und Angebote bis zum 5. September
hierher einzureichen ſind.

f Wittenberg, 17. Auguſt. Auf einem
Grundſtück der Rothemark machte ſich geſtern
Nachmittag ein fremder, etwa 40 Jahre alter
Mann dadurch unliebſam bemerkbar, daß er ſich
völlig nackt, nur mit einem Blumenſchurz
verſehen, an die auf dem Felde arbeitenden
Frauen herandrängte. Der Wirthſchafts Jn
ſpektor der Nothemark licß den Mann, um
Aergernis zu vermeiden, mit ſeinem in der Nähe
gefundenen Hut und Hemd bekleiden und ſo
nach der Stadt bringen, wo er zunächſt im
Polizeigeſängniß untergebracht worden iſt. Die
übrigen Sachen des Fremden ſind ſpäter an
verſchiedenen Bäumen hängend aufgefunden
worden. Ueber ſeine Perſonalien giebt er
zögernd an, daß er Fritz Weißbart heiße,
Schmiedemeiſter ſei und in oder bei Helbra
eine Schmiede beſitze. Ob dieſe Angaben
ſtimmen, ob der Mann geiſteskrank oder Simu
lant iſt, hat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden
können. Seit einigen Tagen wird von zwei,
nicht gerade vertrauenerweckenden Frauen
zimmern auf Grund einer gefälſchten Legi-
timation für das Kaiſer Friedrich-Siechenhaus
kollektirt; die Damen mögen hiermit zum Feſt-
halten dringend empfohlen ſein.

f Der Schnellzug Berlin-Caſſel entgleiſte
beim Paſſiren der Weiche kurz vor Sanger-
hauſen. Die Maſchine hat ſich im Erdreich
tief eingebohrt, der Pack- und der Poſtwagen
v eingeſtürzt. Die Paſſagiere blieben alle un
verletzt.

f Vom Südharz, 16. Auguſt. Jn Haſſel
felde hat der Knecht Klippe dadurch den Tod
gefunden, daß er eine Menge Opiumtropfen
(etwa 300) zwecks Beruhigung von Brechdurchfall
auf einmal zu ſich nahm während er nur je 20
Tropfen in geeigneten Zwiſchenräumen nehmen
ſollte. Der in demſelben Hauſe bedienſtete Knecht
H., welcher ihm die Tropfen beſorgt hatte er hin g
ſich aus Gram über den traurigen Ausgang.

f Einen Delegirtentag zur Berathung
von Maßregeln gegen die Lohnaus-
beutung durch die Fabrikanten beabſich-
tigt der aus Meiſtern beſtehende Wirkerver-
band in Apolda einzuberufen. Es ſollen zu
nächſt alle Jntereſſenten der Wirkerbranche aus
Berlin Mühlhauſen, VLiegnitz, Stadtſulza und
Leobſchütz eingeladen werden. Der Verein hatferner beſchloſſen einer von Mühlhauſen aus
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vorgelegten Petition an die Staatsbehörden um
Abſchaffung der Arbeit von Strafgefangenen an
Wirkmaſchinen in Strafanſtalten beizutreten, da
durch dieſe Arbeit die Anfertigung der Artikel
r freie Arbeitskräfte unmöglich gemacht
werde.

f. Camburg, 17. Auguſt. Zu der Mit-
theilung vom 15. Auguſt ſchreibt der Beſitzer
des di „Erbprinz von Meiningen“, daß ſein
Hotel keineswegs durch Feuer zerſtört ſei. Der
Betrieb desſelben, ſowie Ausſpannung c. ſei un
verändert weitergegangen. Von ſeinem Beſitz
thum ſei nur Stall und Scheune durch die
Feuersbrunſt ruinirt worden.

t Gera, 18. Auguſt. Bubenſtreiche der
ſchlimmſten Art ſind in einer hieſigen Buch
druckerei ausgeführt worden. Vor einiger Zeit
fand man einen Gummibeutel der Gasleitung
a Motorbetrieb) angeſchlitzt, dann war der

ruckcylinder einer Schnellpreſſe verſtellt und
Material in die Zahnſtangen gelegt worden.
Glücklicherweiſe hat man den Defekt jedesmal
gleich entdeckt und dadurch wurde größerer
Schaden verhütet. Jn einer der vergangenen
Nächte iſt die Thür der Druckerei mittels Nach-
ſchlüſſels geöffnet und der Treibriemen zerſchnitten
worden.

t Leipzig, 17. Auguſt. Fräulein Klara
Blattſpiel in London ver machte unſerer Stadt
ein Kapital von 28000 Mark mit der Ver-
pflichtung, die Zinſen dem jeweiligen engliſchen
Geiſtlichen auszuzahlen.

f Annaberg, 17. Auguſt. Ein Unglücks
fall hat ſich geſtern Mittag im benachbarten
Schlettau ereignet. Als dortſelbſt der 16 Jahre
alte Fabrikarbeiter Hugo Grund in der Gerold
ſchen Fabrik beim Reinigen der Maſchine eine
Schraube anziehen wollte, glitt er aus, fiel
mit dem Kopfe in das Schwungrad,
wurde von demſelben erfaßt und mit herum-
geſchleudert und erlitt dabei ſo erhebliche
Verletzungen, daß der Unglückliche bald ſtarb.

t Chemnitz, 18. Auguſt. Die Gewitter
des vorgeſtrigen Tages begleitet von wolken-
bruchartigem Regen haben hier und in der
Umgegend mehrfachen Schaden angerichtet. Die
Schleuſen vermochten das Waſſer nicht zu faſſen
und dasſelbe drang in die Häuſer, ſo in der
Friedrichſtraße, wo das Waſſer in den im
Souterrain gelegenen Waſchhäuſern einen Meter
hoch ſtand. Jn der Oſtvorſtadt wurden mehrere
Häuſer durch den angeſchwollenen Gablenzbach
unter Waſſer geſetzt, ebenſo in der Wilhelms-
ſtraße in Kappel, woſelbſt das Waſſer eine
Höhe von einem halben Meter erreichte. Am
ſchlimmſten wurde aber das benachbarte Neu-
kirchen heimgeſucht, woſelbſt eine Waſſerhoſe
in der Mittagéſtunde verheerende Verwüſtungen
anrichtete. Der kleine Dorfbach ſchwoll in kurzer
Zeit zu einem reißenden Strome an und riß
alles mit ſich fort, was ihm im Wege ſtand.
Den ganzen Lauf entlang bis zu ſeiner Ein
mündung in die Würſchnitz hat der Bach alle
Stege, Gartenzäune und Mauern, wie auch
hölzereue Anbauten mit fortgenommen, ſo daß
dieſe Gegend einem wahren Trümmerfelde
gleicht. Bäume wurden entwurzelt und die
niedrig gelegenen Wieſen in einen großen See
verwandelt. Am ſchlimmſten ſind die Felder
und Gärten weggekommen. Das von allen
Seiten mächtig hereinſchießende Waſſer hat die
Ernte ſo gut wie vernichtet und die Garten
gewächſe ausgeriſſen. Es wird großer Geld
opfer und vieler Mühe bedürfen, die Spuren
des Unwetters wieder zu verwiſchen. Jn Nieder
Neukirchen hat das Waſſer einen zwölſjährigen
Knaben mit fortgeriſſen, doch gelang es noch
rechtzeitig einem Einwohner, ihn dem naſſen
Elemente zu entreißen.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 20. Auguſt 1894.
Die Tage werden kürzer und die

Dunkelheit ſtellt ſich früher und immer früher
ein. Dies legt den Hauswirthen die Pflicht
auf, für rechtzeitige Beleuchtung der
Treppen c. zu ſorgen. Es ſei darauf auf
merkſam gemacht, daß die vielfach verbreitete
Anſicht, daß die Hauswirthe von jeder Ver-
antwortlichkeit befreit ſind, wenn ſie die Aus
führung der Beleuchtung ihren Miethern über-
tragen haben, eine durchaus irrige iſt. Bei
eventuellen Anzeigen bezüglich unterlaſſener oder
ungenügender Beleuchtung, oder bei vorkommen-
den Unfällen wird ſtets der Haus wirt h und
niemals der M'ether zur Rechenſchaft gezogen.Ein intereſſantes mililariſches
Schauſpiel kann man von jetzt ab täglich auf
dem Gelände zwiſchen Schkopau und Lauch
ſtädt wahrnehmen. Das geſammte Thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12. hält auf dieſem
weiten Plane ſein Regimentsexerzieren ab.

n Die zu geſtern Nachmittag nach dem
„Tivoli“ einberufene Verſammlung des
Bauern- Vereins Merſeburg und Um
gegend behufs Annahme der Statuten für die
durch den genannten Verein gegründete Obſtbau
ſektion und die Wahl des Vorſtandes derſelben
konnte wegen der zu geringen Theilnehmerzahl

ein großer Theil der Mitglieder iſt noch
dringend beſchäftigt, die in Folge der regneriſchen
Witterung noch auf dem Felde lagernde Hafer
und Weizenernte ins Trockne zu bringen
nicht abgehalten werden, Die dadurch

noch unerledigt gebliebenen Verhandlungsgegen-
ſtände werden auf die Tagesordnung der nächſten
Verſammlung des Bauern Vereins im September
ex. geſetzt werden.

n Am vergangenen Sonnabend Abend hielt
in der „Funkenburg“ der hieſige Muſik und
Geſangverein „Jrene“ ein Sommerfeſt ab.
Daſſelbe wurde in dem prächtig illuminirten
Garten mit einem gewählten Concertprogramm
unſerer Stadtkapelle eröffnet, zur beſonderen Be
luſtigung diente das Aufſteigen verſchiedener
Luftballons c. Leider nöthigte die Kühle des
Abends zur baldigen Verlegung des Feſtes in
den Saal, wo dasſelbe mit einem flotten Tänzchen
ſeinen Abſchluß fand.

Schkeuditz, 17. Auguſt. Da man, um
zum Bahnhofe und zu den Fabriken über der
Bahn zu gelangen, die Geleiſe überſchreiten muß
und man, wenn gerade Rangirungen vorgenommen
werden, minutenlang auf die Oeffnung der
Schranke warten muß, hatte der hieſige Bürger-
verein beim Betriebsamt in Magdeburg die
Schaffung einer Unter führung für Perſonen-
verkehr, eines Perſonentunnels beantragt, iſt aber
leider zum zweiten Male abſchläglich be
ſchieden worden.

x Vom Ertrinkenerrettet! Jn dem
an der Elſter gelegenen Orte Raßnitz bei
Schkeuditz war am letzten Sonntag ein junger
Mann beim Baden in einen Strudel unter
halb der Mühle gerathen und in Gefahr zu
ertrinken. Die muthige Entſchloſſenheit eines
unſerer Mitbürger, des Herrn Adolf Böhme,
r ettete den jungen Mann vom ſicheren Tode.
Herr Böhme ſprang raſch entſchloſſen in den
vom Regen der letzten Tage angeſchwollenen
Fluß und brachte den Verunglückten mit
eigener Gefahr ans Land.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Kaiſerin) hat dem Komitee zur, Unterſtützung

der durch das Erdbeben in Konſtantinopel Geſchädigten
1000 M. üb erwieſen.

(Denkmal für Herzog Ernſt von Koburg.)
In Koburg trafen dieſer Tage Oberpräfident von Bennigſen
aus Hannover und Geh. Hofrath Guſtav Freytag ans
Wiesbaden ein ihren Beſuch bringt man mit der Frage
eines Denkmals für den verſtorbenen Herzog Ernſt in
Verbindung.

(Denkſtein.) Am Sonnabend fand die militäriſche
Weihe des vom Großherzog von Baden geſtifteten Denk
ſteins ſtatt, eines 280 Zentner ſchweren Granitblocks, der
an der Stelle errichtet worden iſt, von wo aus König
Wilhelm die Schlacht von Gravelotte leitete.

(Ein heftiger Sturm) richtete bei Niemes in
Weinbergen und Oelgärten große Verwüſtungen an. Der
Schaden beträgt 1 Mill. Fr.

(Das Zeitalter „ohne Beine“.) Der Genfer
Univerſitätsproſeſſor ung behauptet feſt und tiefbetrübt,
daß die Menſchen binnen einem Jahrtauſend den Gebrauch
der unteren Extremitäten verlernt haben werden und daß
unſere Beine, wenn ſie dann überhaupt noch zur Ent
wicklung gelangen, mehr als Ornamente des Körpers eine
Bedeutung haben werden. Dampfkraft, Elektrizität, Draht
ſeilbahnen und die verſchiedenen Velozipedgattuugen haben
uns des Gehens entwöhnt und künftige Generationen
werden gar noch lenkbare Luftſchiff-Fiaker vor ihren
Fenſtern finden und elektriſche Miethwagen vor dem Haus
thore und dieſe Verkehrsmittel werden ſo billig ſein, daß
man ſich dieſelben ſehr leicht zu privatem Gebrauch wird
auſchaffen können und das bedentet das Ende der
Beine! Dagegen werden aber die Arme an Kraft und
Länge gewinnen. Das ſind die unbarmherzigen Geſetze
der Evolutionslehre, ſagt Profeſſor Yuug demzufolge
werden die Menſchen nach einem Jahrtauſend ein
affenartiges Ausſehen annehmen es wird die Epoche der
Langhändler und Kurzfüßler ſein.

(Ein neues Gas,) Aus London wird berichtet:
Das Ereigniß der diesjährigen Verſammlung der britiſchen
Geſellſchaft war die Ankündigung des Phyſikers Lord
Rayleigh, daß es ihm und dem Profeſſor Ramſay ge
lungen ſei ein neues Gas in der atmoſphäriſchen Luft
außer den bekannten Beſtandtheilen nachzuweiſen. Lord
Rayleigh hatte eine Reihe Verſuche vorgenommen, um die
Dichtigkeit der Gaſe feſtzuſtellen, als er bemerkte, daß der
der Atmoſphäre entnommene Stickſtoff ſchwerer ſei, als
der aus anderen Quellen ſtammende. Als er ſoweit ge
langt war, kam der Chemiker Profeſſor Ramſay ſeinem
Kollegen zur Hilfe. Die nächſtliegende Annahme war
natürlich die, daß der Stickſoff, mit dem Lord Rayleigh
experimentirt hatte, nicht rein ſei. Es dauerte aber gar
nicht lange, bis Profeſſor Ramſay fand daß es in der
Atmoſphäre außer Stickſtoff ein noch bisher nicht bekanntes
noch indifferenteres Gas gäbe. Läßt man elektriſche
Funken durch eine mit atmoſphäriſcher Luft gefüllte Flaſche
ſchlagen, die entſtehenden Dämpfe von ſalpetriger Säure
von Potaſche aufnehmen und den vom Sauerſtoff von
pyrogallenſauren Alkali, ſo bleibt noch ein Reſt, der weder
Sauerſtoff noch Stickſtoff iſt, wie das Spektrum beweiſt.
Daſſelbe Gas kann man auch erhalten, wenn man in den
Stickſtoff der Luft Magneſium bringt. Während das
Magneſium allmählich den Stickſtoff aufnimmt, erreicht der
Reſt die Dichtigkeit von faſt 20. Das neuentdeckte Gas
bildet 1 Proz. der Atmoſphäre. Jm Spektrum hat es
eine einzige blaue Linie, die viel intenſiver iſt, als die des
Stickſtoffes. Die beiden engliſchen Forſcher haben bis jetzt
etwa 100 Kubikeentimeter des neuen Gaſes gewonnen.

(Der Brand in Fiume) iſt noch immer nicht
gelöſcht und dauert trotz der ununterbrochen arbeitenden
8 Dampfpumpen fort; der Verkehr am Freihafen iſt er
ſchwert. Der Einſturz aller noch ſtehengebliebenen Mauern
wird befürchtet. Der Wein in den angrenzenden Maga-
zinen iſt in Folge der großen Hitze verdorben.

wiſchen neapolitaniſchen und ſizi-
lianiſchen Sträflingen) kam es im Bagno auf der
Jnſel Tremiti zu einer förmlichen Schlacht. Trotz
des Dazwiſchentretens der Wächter wurde 1 Mann getödtet,
7 lebensgefährlich und 23 mehr oder minder ſchwer ver
wundet. 39 Sträflinge wurden in Unterſuchung gezogen.

Ein Offizier als Mörder.) Vor etlichen
Wochen wurde in Peſt eine Proſtituirte Manicza Nachts
in ihrer Wohnung erwürgt. Ein Wirthshausſtreit, der
dieſer Tage ſtattfand, führte auf die Spur des Mörders,
da einer der Streitenden ausrief: „Schweige, auf Deiner
Hand klebt das Blut der Manicza.“ „Und Du biſt mit
ſchuldig“, war die Antwort. Die Polizei forſchte in dieſer
Richtung nach und in Zuſammenhang mit der Mordthat
erfolgte in Neupeſt die Verhaftung eines Offiziers. Sein
Name iſt noch nicht bekannt gemacht worden.

(Exploſion.) Siebzehn Pulvermühlen ſind in
Villafeliche (Saragoſſa) in die Luft geflogen. Es
entſtand ein gewaltiger Brand, der nur durch die größten
Anſtrengungen gelöſcht werden konnte. Bisher find drei
Leichen aus den Trümmern hervorgezogen worden.

(Ziviliſatoriſche Leiſtungen der Elektro
technik.) Von den Europäern im Dienſt des Königs von
Korea erhält nur einer ganz regelmäßig ſein Gehalt. Es
iſt dies der Elektrotechniker des Palaſtes. Der König und
ſein Hof haben nämlich eine furchtbare Angſt vor Geſpenſter
erſcheinungen und bleiben Nachts deshalb wach. Nur
Zauberer und das elektriſche Licht können die Geiſter ver
ſcheuchen. Sobald nun das Gehalt nicht pünktlich bezahlt
iſt, verſagt die elektriſche Leitung plötzlich und nimmt ihre
Dienſte erſt wieder auf, bis die rückſtändige Summe ein
gelaufen iſt.

(Mondregenb'ogen.) Aus Paſſau wird be
richtet: In einer der letzten Nächte zog ein heftiges Ge
witter mit ſtarkem Regen und gewaltigem Sturme über
unſere Stadt von Süd nach Nord, während gleichzeitig
am ſüdweſtlichen Himmel der Vollmond in hellem Lichte
erſtrahlte. Hierdurch bildete ſich von Nord nach Oſt ein
prachtvoller Regenbogen, deſſen Farben gut erkennbar
waren, wenn ſie auch vorherrſchend bläulichen Ton hatten.
Die Erſcheinung daubte über 5 Minuten. Auch in
Schreiberhau im Rieſengebirge iſt in derſelben Nacht
ein Mondregenbogen beobachtet worden.

(Jm ganzen Tatragebirge) herrſcht heftiger
Schneefall.

(Die Seeſchlange) iſt endlich da, trotz des
ſchlechten Sommers. Diesmal erſcheint ſie in einem Fach
blatt, in der „Hanſa, deutſche nautiſche Zeitſchrift“.
Kapitän Schneider in Tönning beſchreibt ſie wie folgt:
„Am beſten habe ich den Kopf beobachtet, da er am
nächſten und, weil das Thier mich mit dem einen, ſeit
wärts am Kopf ſtehenden Auge anſchaute, auch unwill
kürlich den Blick feſſelte. Der Kopf iſt entfernt ähnlich
dem eines Krokodils. Jm Rachen ſtehen eine Menge hell
weißer, großer Zähne in reihenartiger Anordnung. Das
mir zugekehrte Auge war groß, ſchwarz und erinnerte
durch den lebhaften Ausdruck an das der Eidechſe. Der
Körper ſelbſt iſt im Ganzen walzenförmig, langgeſtreckt
und mit nach hinuten verlaufender Spitze, ich möchte ſagen,
eidechſenartig doch habe ich dies nicht genau genug
beohachtet, um ſichere Angaben zu machen eine ſchild
krötenartige Verbreiterung des Körpers wie beim rekon-
ſtruirten Pleſioſaurus, fehlt aber beſtimmt. Auch iſt bei
dem von uns geſehenen Thier der Hals entſchieden länger,
als beim Krokodil. Auf dem Rücken ſteht eine große
Floſſe; ſie iſt am höchſten vorn, wird hinten niebriger
und beſteht ſcheinbar aus ſtarken Rippen, zwiſchen welchen
eine ſchwärzliche Haut ausgeſpaunt iſt. Ueber Form des
Schwanzes, ſowie der Floſſen und der Füße vermag ich
Beſtimmtes nicht zu ſagen. Farbe des Thieres unten
weißlich, oben ſchwarz oder ſchwarzblau. Länge des
Körpers im Mittel aller Schätzungen 25 (7) Fuß.“

(Die Cholera.) Bei einer verſtorbenen Frau in
Weichſelmünde und bei einem Poſthilfsboten in Garnſee
(Kreis Marienwerder) wurde Cholera bakteriologiſch feſt
geſtellt. Jn Cladow bei Landsberg a. W. ſind 2 Per
ſonen, Mutter und Kind, unter choleraverdächtigen Symp
u geſtorben. Die Unterſuchung hat aſiatiſche Cholera
ergeben.

(Beim Abfeuern von Böllerſchüſſen) im
Wiener Prater anläßlich der Feier des Geburtstages Kaiſer
Franz Joſepys wurden in Folge plötzlicher Entladung eines
Böllers 3 Perſonen, davon 1 ſchwer verletzt.

(Bei Berliner Auarchiſten) ſollen, nach dor
tigen Blättern, gelegentlich der in Folge des Straßenkampfes
mit dem Schloſſer Schewe vorgenommenen Hausſuchungen
gefüllte Bomben aufgefunden worden ſein. Es ſoll
dies im Oſten Berlins geſchehen ſein. Ferner ſollen bei
einem Mechaniker D. (Lange Straße) Schriftücke entdeckt
worden ſein, die darthun, daß die Berliner Anarchiſten in
engſter Verbindung mit den in Frankreich lebenden Ge
noſſen ſtehen. Die Anarchiſten ſollen auf einem von einer
Wittwe W. gepachteten, in der Nähe des Centralviehhofes
elegenen Gelände ihre geheimen Zuſammenkünfte abge-
alten haben. Jm Uebrigen deuten behördliche Vorſichts

maßregeln daraufhin, daß die Polizei auch von der beab
ſichtigten Verwendung des Sprengſtoffes unterrichtet iſt.
Von den etwa 40 ſiſtirten Perſonen ſind in das Unter
ſuchungsgefängniß Moabit im Ganzen als ſchwerverdächtig
12 eingeliefert worden, von denen ein Theil inzwiſchen
wieder entlaſſen worden iſt. Am meiſten belaſtet erſcheinen
Schewe, der Mechaniker Dräger und der Schloſſer Kammien.
Der eine der aufgefundenen Sprengkörper war ſo gut wie
leer er wies nur eine ganz geringe Quantitüät Jnhalt auf.
Der andere war vollſtändig gefüllt er iſt dem Feuerwerks
laboratorium zur Unterſuchung übergeben worden.

(Das Tempelhofer Feld) bei Berlin ſoll, nach
der B. Z., anläßlich der Herbſtparade des Gardekorps
nicht nur Tage lang vorher polizeilich abgeſucht, ſondern
auch am Freitag Abend von der Polizei beſetzt worden ſein.

(Ueber die Geſetze für Eheſcheidung) in
den verſchiedenen Ländern hat ſich die engliſche Regierung
Aufklärungen verſchafft. Danach iſt es in Frankreich ge
ſetzlicher Scheidungsgrund, wenn der Mann ſeine beſſere
Hälſte in Gegenwart der Kinder beſchimpft oder wenn die
Frau ſich weigert, ihren Mann ins Theater zu begleiten.
Ferner kann die Ehe in Frankreich getrennt werden wenn
der Mann ſeine Schwiegermutter oder Stieflinder ſchlecht
behandelt. Jn Rumänien kann die Ehe aufgelöſt werden,
wenn der Richter zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß
„ein fortgeſetztes Zuſammenleben unmöglich iſt“, die Urſache
möge nun ſein, welche ſie wolle. Jn den nordamerikaniſchen
Staaten Maſſachuſetts und Miſſiſippi iſt „fortgeſetzter Ge
brauch von Opium oder anderen Betäubungsmitteln“ hin
reichender Grund zur Eheſcheidung. Jn Rußland liegt die
Entſcheidung in der Hand der Prieſterſchaft. Die Koſten
der Eheſcheidung ſind aber ſo groß, daß nur reiche Leute
im Stande ſind, eine Eheſcheidung durchzuſetzen. Jn
Portugal iſt es Pflicht der Hausfrau, wenn ſie nicht eine
Eheſcheidung befürchten will, ihrem Manne überallhin zu
folgen, jedoch nur innerhalb der Grenzen des Laudes, eine
Einſchränkung, die es in Frankreich nicht giebt. Den
Frauen iſt es in Portugal verboten, ohne Zuſtimmung
ihrer Männer literariſche Arbeiten zu veröffentlichen.

(Wegendes ſozialdemokratiſchen Krawalls
in Bielſchowitz) werden fortdauernd neue Verhaftungen
vorgenommen. Bis jetzt ſind 24 Pexſonen verhaftet ihre
Aburtheilung ſoll im September ſtattfinden und in einer
außerordentlichen Schwurgerichteperiode erfolgen.

(Aus verſchmähter Liebe erſchoß) in Ham
burg ein Maurer die Ehefran des Gaſtwirths Orth und
dann ſich ſelbſt.

(Erhängt hat ſich) in Potsdam in der Kaſerne
ein im 1. Jahre dienender Garde du Corps. Das Motiv
zur That iſt unbekannt.

(Theaterbrand.) Ju Meſſina brannte kurz
nach der Vorſtellung das Theater Arena Beloro nieder.

(Schiffsuntergang.) Der neue Stahlviermaſter
„Alfon Cefni“ iſt auf der Reiſe von Swanſea nach San
Franzisco mit der ganzen Beſatzung, 32 Perſonen, unter
gegangen

(Ünfall auf dem Kirchhof.) Jn dem Dorfe
Riechweiler bei Zweibrücken wurde auf dem Kirchhofe die
achtjährige Hermine Scheffe durch einen umfallenden
Grabſtein beim Spielen erſchlagen.

Heer und Marine.
Bezüglich der Manöver in der Provinz

Preußen ſellte der Kaiſer einſchränkende Be
ſtimmungen erlaſſen haben. Die Meldung iſt gänzlich
unbegründet.

Unter den zahlreichen militäriſchen Beförderungen
aus Anlaß der Herbſtparade des Gardekorps
ſind zu erwähnen Generallientenant v. Klitzing,
Kommandeur der 10. Diyviſton (Poſen), zum Kommandeur
der 1, Garde Jnfanteriediwifion, und Generalmajor von

Dienſtag, den 21. Auguſt.
Jgel, Kommandeur der 50. Jnfanteriebrigade (2. Großb.
Heſſ.) zum Kommandeur der 10. Diviſion. Jm Au-
ſchluſſe an die Kritik nahm der Kaiſer auch die Meldung
des Majors v. Fräncois, Kommandeurs der Schutz
truppe für Südweſtafrika, entgegen.

Von der Marine. Das Panzerſchiff „Weißen
burg“ iſt Sonnabend Vormittag von Swinemünde in
Kiel eingetroffen und in die kaiſerliche Werft gegangen
Das Panzerſchiff „Brandenburg“ hat ſeine Probefahrten
zur vollſtändigen Befriedigung beendet und dampſte nach
der Nordſee, um ſich der Manöverſlotte anzuſchließen.
Kontreadmiral Thomſen hat ſich in Wilhelmshaven an
Bord des Flaggſchiffs „Stein“ eingeſchifft und das
Kommando über das Schulgeſchwader übernommen. Die
Feſtungskriezsübungen haben am Sonnabend begonnen.

Der kommandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz iſt in
Wilhelmshaven eingetroffen und hat ſich an Bord des
Panzerſchiffs 1. Klaſſe „„Wörth“ zur Uebernahme des Ober
befebls über die Herdbſtübnngeflotte eingeſchifft. Der
Kaiſer trifft Anfang des zweiten Drittels des Monats
September in Kiel ein, um auf der Yicht „Hohenzollern“
dem Schlußmanöver der Flotte beizuwohnen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Schulangelegenheit. Die Regierung zu

Erfurt ordnete an, daß die Lehrer, Orts und Kreis
ſchulinſpektoren, Schulvorſtände und Schuldeputallonen Au
fragen über innere oder äußere Verheltniſſe der betreffenden
Schule, welche nicht von der vorgeſetzten Dienſtbehörde
mündlich oder ſchriftlich an ſie gerichtet worden, durch Ver
mittelung ihr r nächſtvorgeſetzten Dienſtbehörde der König-
lichen Regierung vorzutragen und nicht früher zu beant
worten haben, als bis ihnen die Genehmigung der König-
lichen Regierung ertheilt iſt.

Vereine und Verſammlungen.
Die 7. Hauptverſammlung des All-gemeinen deutſchen Sprachvereins wurde am

Sonnabend in Koblenz eröffnet. Die Verhandlungen
begannen am Sonntag.

Der diesjährige Brandenburgiſche Provin
ziallehrertag wird in den Tagen vom 2. bis 4.
Oktober in Schwedt a. O. abgehalten.

Gerichtsverhandlungen.
Juowrazlaw, 18. Auguſt. Die Strafkammer

verurtheilte den Ortsſchulzen Pawlowski aus Wiggoda
zu drei und den Büdner Jozwiak von dort zu zwei
Jahren Gefängniß. Beide hatten aus Uebermuth
am 27. Januar bei Gelegenheit der Feier des Geburts
tages des Kaiſers die Kleider des im Gaſtzauſe zu
Wiggoda tanzenden Arbeiters Sadecki mit Petroleum

begoſſen und dann angezündet, ſo daß demſelben
die linke Hand und der Unterarm vollſtändig verbrannte.

Civilſtands-Regiſter
vom 13. bis 19. Auguſt.

Eheſchließungen: Der Maurer Ernſt Julius
Franz Schmidt mit Anna Furkert, Unteraltenburg 6.

Geboren: Dem Maurer K. Enke ein S., Wein
berg 1; dem Modelltiſchler J. Lux ein S., Annenſtr. 14;
dem Kaufmann O. Dobkowitz eine T., Entenplan 3 dem
Geſchirrführer K. Miethling eine T., gr. Ritterſtr. 26 dem
Handarbeiter W. Klappach ein S., Mühlberg s dem Ge
ſchirrführer E. Gautzſch eine T,, Hüterſir. 1; dem
Maurer A. Dietrich eine T., Amtshäuſer 12 ein unehel.
S. dem Fabrikarbeiter F, Beyer eine T. Mühlberg 3
dem Handarbeiter F. Hartung eine T., Johannisſtr. 8;
eine unehel. T. dem Zimmermann F. Hübner eine T.
Weinberg 6; ein unehel. S. dem Lohgerber K. Horn ein
S, Johannisſtr. 8; dem Hülfaprediger P. R. Bornhak
ein S., Oberburgſte, 11 dem Sattler J. Marſchalk eine
T., Saalſtr. 1; dem Schloſſer W. Behr ein S.,
Lauchſtädterſtr, 6.

Geſtorben: Des Handarbeiters H. Oertel S. Karl
Hermann, 2 Wochen, Winkel 3 des Schlofſers F.
Hohmann T. Charlotte Frieda 1 Monat, Lauchſtädter
ſtraße 6a das Dienſtmädchen Martha Steinhänſer, 23
Jahre, ſtädt. Krankenhaus des Gaſtwirths K. Mayer S.
Karl Alwin Jſidor, 11 Monate Amtshäuſer 8; des
Schuhmachermſtr. F. Böniſch S. Richard Paul, s Monate,
Johannisſtr. 18; des Tiſchler F. Andres S. Robert Karl
Willy, 11 Monate Schreiberſtr. 3; des Schuhmachers
O. Laaß S. Curt Willy, 3 Monate, Krautſtr. 4.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Frieda Margarethe, T. d. Handels

manns Götze. Beerdigt: Die jüngſte T. d.
Schloſſers Hohmann,

Stadt. Getauft; Karl Franz Paul und Anton
Karl Eduard, Söhne d. Athleten Veollmann Anna Marie,
T. d. Handelsmanne Schmidt Bruuo, unehel. S.
Guſtav Emil Otto, S. d. Fabrikarbeiterd Heine Auncg
Frieda T. d. Kämmereikaſſenkontroleurs Banwerker
Martha Frieda, T. d. Geſchirrführers Warnicke; Henriette
Emilie Klara, T. d. Handarbeiters Blaſchle. Be
erdigt: Die hinterl. T. d. Hofmeiſters Steinhäuſer
der jüuſte S. d. Schuhmachermſtr. Böniſch.

Altenburg. Getauft: Helene Frieda, T. d.
Drehers Wilhelm Nägler. Beerdigt: Der jüngſte
S. d. Handarbeiters DOertel der jüngſte S. d. Tiſchlers
Andres.

Neumarkt. Getauft: Willy Curt, S. d. Schuh
machers Laaß; Johann Panl, S. d. Geſchirrführers Kohla
Anna Minna, T. d. Handarbeiters Kynaſt; Bertha, T. d.
Maurers Frauendorf, Beerdigt: Der einzige S. d.
Reſtaurateurs Mayer; der einzige S. d. Schuhmachers Laaß.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magbeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt:
Meiſt wolkig bis trübe, ziemlich kühl,

windig, Regenfälle.
e J

o S

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeftellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

W BVeſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wol'en.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

G. A. Laidholdit in Rerſekurg,

en

u

h



Nummer 194. 1894 Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Dienſtag, den 21. Auguſt.

Freitag, den 24. d. Mts.
Mittags 11 Uhr,

ſoll ouf dem Gutshofe zu Wegwitz eire
g'ößere Anzahl Haufen

altes Bauholz
öffentlich meiſtbietend gezen Baarzahlung

verkauſt werden.
Auch ſteht daſelbſt eine noch gute,

überzählige

Göpeldreſchmaſchine
mit Schüttelzeug zum Verkauf.

Die diesjährige
aumen Nutzung

der Gemeinde Trebnitg ſoll
Mittwoch, d. 22. Auguſt,

Rachin. J ühr,
in der Heuer'ſchen Schenke öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Unſere beiden tadellos arbeitenden

ampfD

Dreſchmaſchinen
größter Conſtruction, empfehlen wir den
Herren Landwirthen zu zeitgemäß billigen
Preiſen.

Oeconomie- Verwaltung
der Leipziger Weſtend,Baugeſ.
L Lindenau, Lütznerſtr. 164.

u V u.Der grosse Erfolg, den unsere

Pateh-stollen
errungen, hat Anlass zu Verschiedenen
worthlosen Nachahmungen gegeben. Man
kaufo daher unsere

Stets scharfen

H-StollenI Eronentritt unwögnien)
M nur von uns direecet, od.
I nurinsolchen Kisenhand-

a lungen, in denen unserPlakat (Rother Husar
im Hufeisen) ausgehängt

u ist. 7 Prolislis undZeugnlsse grat. u, franco.Leonharät Co.
X Berlin. Sehiffbauerdamm 3.

Handwalt maſchine

„VUndline“,
praktiſche Neuheit f. 5 Mk.

Dieſelbe reinigt die Wäſche ſpielend
und ſchont die Wäſche wie keine andere
Methode. Alleinverkauf für Merſeburg

F. Mitller Jeen
Schmaleſtr. 10.

J WagenfabrikF Wolf en 1 1Vchk euditz,
verkauft wenig gebrauchte Landauer,
ein Landaulett, einen halbged.,
mehrere offene Wagen zu ſehr
billigen Preiſen. Neue Wagen
empfehle in größter Auswahl.

Möbeltransportgesehalt

von A. Duyeing
hält ſich bei bevorſtehender Ziehjeit am
PPlatze, ſowie nach auswärts per Achſe
und per Bahn ohne Umladung, unter

Garantie beſtens empfohlen.

A. Duysing, Merſeburg,
Neumarkt 67.

eſucht für ſofort, Septbr. und

h

Octbr.: Köchin, Haus-, Küchen
Kinder-, Stubenmädchen, Land und
Stadtwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells u. mehrere Mädchen auf Güter.

Vram KIlar, Vermieth.-Contor,
Halle a/S., Geiſtſtr. 3.

Offene Stellen
f. Landwirthſchafterinnen jeden Alters
und nach jeder Gegend Stäützen und
Stadtwirtbinnen, Verkäuſerinnen f.
Poſam.-, Woll, Weiß-, Putzwaaren,
Galant.-, Glas, Porzellanw., Delicateß,
Wein- und Colonialw., Kindergärtn.
I. El. bei 240-—-400 Mk. Geh., Bonne
supérieur,“ Kinderfräulein u. Kinder
frauen, Kammerjungſern, Jungfern,
Stubenmädchen, Koch Mamſells,
Köchinnen, Mädchen f. Küche u. Haus
bei inneweiss, Stellenvermittlg.
aller Branch., gegr. 1860, handelsgerichtl,
eingetr,, Halle a S., gr. Märkerſtr. 9.

Z uche bis l. Sptbr. 2 kräflige,S mit guten Zeugniſſen verſehene

Hausmädchen nach auswärts.

Wwe. B. Kassel,r Jobhannisſtr. 19.

Ein junges Mädchen zur Er
lernung der beſſeren Küche findet zum
1. Oktober Stellung. Gaſthof zum
„ſchwarzen Adler“, Lauchſtädt.

Veraniworilich für den Reclame- und Anpigentheil: A. Leid h oldt in Merſchurg. Squellpreſſendrug und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg Altenburger Sqhulplatz 6,

Die Aetionaire der Aetien- Zuckerfabrik Lützen werden hier
durch zu der am

Freitag, den 31. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr,
im „Gaſthof zum rothen Löwen“, hier ſtattſindenden diesjährigen

ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

TWages-Orduung:
1. Bericht über das verfloſſene G ſchäftsjahr.

2. Bericht der Reviſoren über das Geſchäftsjahr 1892 /93,
3. Neuwahl des Aufſichtsrathes.
4. Neuwahl des Vorſtandes.
5. Beſtellung von 2 Reviſoren für das verfloſſene Geſchä töjohr.

Lützen, den 16. Auguſt 18914.

Aetien- Zuckerfabrik Lützen.
Der Auſſichtsrath. C. Crodner.

Gothaer Lebens -verſichernngs. Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten

deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Ver
mittelung von Verſicherüngen u. erbietet ſich zu jederſge wünſchten
Auskunft. Paul Volgt, Halleſche Str. 10, I.

Montag, Dienstag und Mitlwoch
bin ich verreoist. guAd. Peeta.

9Stollwerck's Herz Cacao.
Bücehsen mit 25 Oacao- Herzen 75 Pfennig.

u I Herz 3 Pfennig 1 Tasse-
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk.

Gleich empfehlenswerth fur Gesunde und Kranke.
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben-

in allen geeigneten Geschäften vorräthig.

h h 2
en

m o e m S s Bee ano SFußbodenfarben, S s
mit beſtgekochte n Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſwich fertig, 58

ffſt. garantirt reinen Leinölfirnifß, e
v ſchnell trocknend, nicht nachklebend,

m Fenſterfarbe, weiße, arten m
trocken und ſtreichfertig,

V Bernſtein-Fuſzeboden-Lacke,
Möbel-, Eiſen-, Lederlacke e.

in der Drogen- und Farben- Handlung von

2 O 2G BRurgstrasse 16, Burgstrasse 16. 9Malern u. Wiederverkäufern Vorzugspreise.

S o mee m e e ST v Empfehlens werth für jede Familie

H. UNDERBERG- ALBRECHTS.

a hteBoonekamp of Maagrbitter
K.K Hoflieferant in Rheinberq am Niederrhein

Anenkannt bester Bitterliqueur!

la, Torftreu
Geeſtemünder Corfſtreu Fabrik.

loho Stadtlander, Beestemönde,

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer

(Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Gartens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be
zogen werden. O. B. MHertel.

Altenburger Schulplatz 5 iſt

9 h 49punue

ger TWapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten e30

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin freo.

Gebrüder Ziegler,
Minden in Weſtfalen.

Wägceherollen, Hobelbänke,

Schraubhböclko liefert alle Sorten
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen.Hobelhacken a ehe empf,

miethen

Stellen Auswahl.

zu verkaufen

ein möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

Freundliche Wohnung zu ver
Porbitz Nr. 9.

53 Stellung erhält jeder übert
allhin umſonſt. Fordere per Poſtka-re

Courier, Berlin
Weſend

Ein Zuchteber, 8 Monnte alt, iſt
Meuchen 7.,

preiswerth Goetze Bruder,
Halle, Magdeburgerſtraße 61.

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lois Nachf.

NRebhühner,
täglich friſch geſchoſſen, empfiehlt

Pol.Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Pr. Schreiber's Conditorei.

Abgenommene Birnen

à Korb von 60 Pfg. ab
IIeuschkels Berg.

Postſässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Ohristi etc. zu
M. 7,50. Originalgebinde desselben
Weines v. 16 Ltr. zu Mk. 24.--, beides
incl Gebinde tfracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller gegen Nachnahme. Iunderte
unauſgeſorderte Belobigungen.

Richard 0Xx, Duisburg aſRb.

Butter! Käſe!
Hodprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M. 5, verſ. alles franco gegen
Nachn A. Laub in Brzesko (Galiz).

r Zur

J eErhaltung u. Verschönerung
des Teints empfehle

Veilchen-Mandelkleie,
vorzügliches Fabrikat, Mk.

Prehn's Sand Mandelkleie
Doſe 1. M. u. 60 Pfg.,

Lilienmilch nach Dr. Aubert, Paris,
à Fl. 2 und 1 M.,

Dr. Albert''s Schwefelſeife
à Stück 50 Pfg.

H. Erdmann,
Drogenhandlung, Markt 10.

Echter
f. Sellerie-Liqueur
bochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
zügliches altbewöhrtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche M. 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen ſranco. Allein bei
Hermann BRichter, Guben.

Geſchäftegründung 1825.

La picid
ein neues Präparat zur ſicheren

Vertilgung aller Nagethiere, beſon
ders Ratten, hat ſich ſo außer
ardentlich bewährt, daß es verdient, in
weiteren Kreiſen bekannt zu werden.

d Das Mittel iſt für Wenſchen
und Hausthiere ganz unſchädlich.

Jn Doſen à 50 Pfg. und 1 Mk. bei
II. Erdmaun, Drogerie, am Markt.

Jhr Talpieid iſt ein ausgezeichnetesMittel und hat großen Erfolg gehadt.

Senden Sie
Zwiſchenahn.

Dr. Bode, Apothefer.

e Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8

L 0 5 amte, Pfarrer, Lehrer, Ver

eine 2c. über ſeine vorzügl.
m u. billig. Fabrikate hat nur

R. Tresp Cigt 3. Neustadt V. Pr.
500Ste. Univerſal-Cig. Nr.72nur 5M.
500 Havanillos- IInur 7M.
500 Havanillos- Inur 8M.
500 Univerſal-Cig. 2Inurl0M.
(Nr.21 iſt 10 Ctm. lg. 4 Ctm. Umfang u.
hochfeine Qual. Alle 4 Sorten nur
aus ff. überſeeiſchen Tabak gearbeitet.

und billiger mit Erfolg inſeriren,

alle Mühewaltung (Vervielfälti-
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler, A.-0.,
Moerseburg.

Pür Rettung v. Trunksueht!
a Anweiſung nach 18jähriger

tauſender Landwirthe, Be

approbirter Methode zur e
radicalen Veſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſ.n, zu vollziehen W keine

Berufsſtörung, unter Garantie. ER
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
ufügen. Man adreſſire: „PrivatanſtaltBlut Ehriſtana b. Säkkingen, Baden.“

Regenschutzdecken,

aus waſſerdichtem Segeltuch

für Diemen, Wagen, Pferde,
liefere zu billigſten Fabrikpreiſen.

F. C 9Merſeburg.
Kravatten-Neubeiten!

Sor iment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. fronc.
3 M. (Bfmk.)

Beokc, Breslau, Nicolaiſtr. 61.
G Stoffe zu Herrenkleidor

viel billiger als beim Schneider kaufen
Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

ans HBöhme's Tnueh-fabrilc Dep. Cottbus. MuſterS freo! Abgabe jed, Maaßes z Fabrikpi

Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerl'

eiden-
Stoffe direkt aus der Fabrik von

von Elten Keussen in Grefolc)in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige unweiße h Somme Plüſche und Velbets,
Man verlänge Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

ki Versueh genügt

Woer sein Zimmer
mit der „Dentschen Gesuudbeitstapete““

tapezieren lässt
kann dieselben jedes Jahr regulär ab-
seifen, da dieselbe mit Oetfarbe,
anstatt mit Wasserfarbe gedrackt ist,
Muster, illustrirt, Prospecte, alle

Waaren franco ins Haus.
Vliegoe“s

Tapeten-Vabriäkliager
Versand-Abth. 1, Hohenhbameln,

r

Den Herren Amts- und Ge
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Formularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und billigſter Berechnung

Merseburger
Kreisblatt-Druckerei.

r

h S
Der neue Cursus
für Hand- und Kunſtarbeiten,
ſowie Wäſche- u. Taillenſchnitt-
Zeichnen u. -Zuſchneiden beginnt

am 27. Anuguſt,
Milise Magen arsn,

Lauchſtädter Str. 14. II,

Vorbereifungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüſung, Han-
delsſach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Priifungen,

Kiel,
J. M F. Tiedemann, Pir.

Verein gute 1856.
Commis von

Hamdurg, Deichſtraße 1.
Z. Zt. über 45 000 Vereins angehörige.
Roſtenfreie Steſlenvermittelung:

in 1893 A119 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden, Wittwen,

Alters- und WaiſenVerſorgung).
Kranken- und Begräbniß-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur Mk.

Walhalla- Theater.
Halle a/S.

Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

Miß Dorina u. Miß Lola, Bravour
Eymnaſtikerinnen am hohen Luftapparat.

(Senſationelle Leiſtung.) The Mil
tons, excente. BravourGymnaſtiker am
doppelten Reck. Die drei Douvells,
Excentriker und Burlesk-Komödianten.
Wrothers Eſtevan, akrobatiſche Clowns.

Frères Kulper, gymnaſtiſche MuſikFamaſten. Die drei Schweſtern
Walden, genannt Die drei Nordſterne“,
Geſangs und TanzTerzett. Herr Georg
Röſſer, Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
e e
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